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Umbauten im alten BunbeSh«ttS. Betanntlich Ijaben
bie etbgert. «Räte lefcteg Sah* einen Srebit bon 200,000

granfen bewilligt für bett Umbau be8 «RationalratS»

unb ©tänberatSfaaleS tm alten SBunbeêijaufe. 8m grûh»
Itng biefeg SahreS würbe mit bem Umbau be§ «Rational»

ratSfaaleg begonnen, welche bon ber eibg. Baubirettion
ber fjirma §oftettler unb ©oljn, Baumeifter in Sern,
übertragen würbe. ®ie Arbeiten würben wäbrenb be§

©ommerS fo geförbert, baff fie nun laut „Bunb" etwa
innert SRonatêfrift beenbigt fein werben.

®ett größten «Raum beanjprucht im alten «Rational»

ratgfaale bie Unterbringung ber eibg. gentralbibliotljeî.
$>ie für ledere nunmehr eingerichtete Totalität befielt
au8 bier übereinanberliegenben ©tagen mit brei $wif(bem
böben unb beibfeitigen'eifernen SlufftiegStreppen. ®ie

öölje be§ gangen SRaume3 betrögt 10,5 m, bie Sänge

23,20 m, bie Breite 9,10 m. 35aS gewaltige, eiferne

©etippe, in welchem bie beziehbaren Xablare für bie

SluffieKimg ber großen Bibliotljeï angebracht werben,

würbe bon einer Saxler girma geliefert. ®a§ (Sange

ift feïjr praftifch eingerichtet unb wirb ben Gebrauch
ber Bibliottje! wefentlich erleichtern. Sie Beleuchtung
biefe§ großen fRaumeS wirb eleïtrifçh fein. «Reben ber

3entralbibliotlje! tonnten aus ben freigeworbenen fRäurn*

lichteiten noch etwa 12 gum Seil recht geräumige unb

helle Bureau? für Beamte eingerichtet werben. 8m
nächften SRonat wirb ber Umbau bietet glügelS beS

alten BunbeSrat§haufeS boüenbet werben: bann wirb
fofort ber Umbau bes alten ©tänberat8faale§ mit feinen

Borfälen in Singriff genommen. 8n biefen ^Räumlich»

teilen füllen in erfter Sinie Sßofi, Seiegraph unb Sele»

phon untergebracht werben, ber übrige SRaum foü oer»

wenbet werben gur ©inrichtung einer Singahl Bureau?
für bie eibgen. Berwaltung.

Baumefen Bei ©t. ©allen. (Äorr.) 9Rit ben @rb»

arbeiten für ben Sirchenbau für ©t. Sofephen»
Slbtwil ift bereits begonnen worben. Sie Slrbeiten

für ben iRoljbau wirb §err ©tephan ©afagranbe in
SlmriSweil, ein in biefem Sache erfahrener Unternehmer,
ausführen.

— SSie man üernimmt, ift ber Bau einer tatho»

JN
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Zu verkaufen:
Ein gut erhaltenes Wasser-

rad | oberschlächtig gestellt,
wird mittelschläehtig benutzt,
mit eiserner Welle und Rosette.
Durchmesser des Wasserrades
4,20 m, breit 1,27 m, Welle
3 m lang, dazu ein eiserner An-
trieb, von einem Kettentrieb
vierfach übersetzt, oder eine
dazu passende Riemenscheibe,
Durchmesser 2 m, breit 0,20 m.
Kann noch einen Monat in Be-
trieb gesehen werden. Ist wegen
Platzmangel zum Spottpreise zu
verkaufen.

Ferner eine Rundstab-
hobelmaschine mit 10 Ka-
libern, von 15 bis 36 mm, kann
auch zu anderm verwendet wer-
den.

Eine Bandsäge für Kraft-
betrieb, zum Preise von Fr. 200.
Schnittbreite 30 cm.

Ein Spindelstock mit
Reitstock für einen Holz-
dreher, ganz billig.

Offerten unter No. 1660 bef.
die Expedition.

Dachdechpapier
und [2260

Dachpappen
liefert zu Fabrikpreisen

A. Jucker, Nachfolger von

j&scker-Wegmann
in ZUrich.
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Verschiedenes.
Umbauten im alten Bundeshaus. Bekanntlich haben

die eidgen. Räte letztes Jahr einen Kredit von 200,000

Franken bewilligt für den Umbau des Nationalrats-
und Ständeratssaales im alten Bundeshause. Im Früh-
ling dieses Jahres wurde mit dem Umbau des National-
ratssaales begonnen, welche von der eidg. Baudirektion
der Firma Hostettler und Sohn, Baumeister in Bern,
übertragen wurde. Die Arbeiten wurden während des

Sommers so gefördert, daß sie nun laut „Bund" etwa
innert Monatsfrist beendigt sein werden.

Den größten Raum beansprucht im alten National-
ratssaale die Unterbringung der eidg. Zentralbibliothek.
Die für letztere nunmehr eingerichtete Lokalität besteht

aus vier übereinanderliegenden Etagen mit drei Zwischen-
böden und beseitigen'eisernen Ausstiegstreppen. Die

Höhe des ganzen Raumes beträgt 10,5 in, die Länge

23,20 m, die Breite 9,10 m. Das gewaltige, eiserne

Gerippe, in welchem die verschiebbaren Tablare für die

Aufstellung der großen Bibliothek angebracht werden,

wurde von einer Basler Firma geliefert. Das Ganze

ist sehr praktisch eingerichtet und wird den Gebrauch
der Bibliothek wesentlich erleichtern. Die Beleuchtung
dieses großen Raumes wird elektrisch sein. Neben der

Zentralbibliothek konnten aus den freigewordenen Räum-
lichkeiten noch etwa 12 zum Teil recht geräumige und

helle Bureaux für Beamte eingerichtet werden. Im
nächsten Monat wird der Umbau dieies Flügels des

alten Bundesratshauses vollendet werden: dann wird
sofort der Umbau des alten Ständeratssaales mit seinen

Vorsälen in Angriff genommen. In diesen Räumlich-
keiten sollen in erster Linie Post, Telegraph und Tele-
phon untergebracht werden, der übrige Raum soll ver-
wendet werden zur Einrichtung einer Anzahl Bureaux
für die eidgen. Verwaltung.

Bauwesen bei St. Gallen. (Korr.) Mit den Erd-
arbeiten für den Kirchenbau für St. Josephen-
Abtwil ist bereits begonnen worden. Die Arbeiten
für den Rohbau wird Herr Stephan Casagrande in
Amrisweil, ein in diesem Fache erfahrener Unternehmer,
ausführen.

— Wie man vernimmt, ist der Bau einer katho-
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liftmen Stirpe für ben weft licp en Seil ber
©tobt unb ben inneren ©emeinbeteil bon ©traubenjetf
in SacißemSonmil auf ben heften Söegen. IIS Sauplap
fei ber meftlicpe Seil beg 3pliguteg bei ber großen
lle&erfahrtgbrücfe beg ©üterbafjnfjofeg in SB on to if tn
Slugficipt genommen. ®ie ©teile ift außerorbentlich
günftig unb ein Befferer Saupla| unter ben feigen
Umftänben unb für ben Beabfidßtigten 3®e<ï wohl md^t
Zu finben. 3)er Sauplap liegt auf ©traubenjeller Soben,
bodp foH bie Slbfidßt befielen, benfelben bem angrengenben
©tabtgebiete einjuberleiben, womit bie ©traubenjeHer
einberftanben fein foden.

— 9îacp bem Sefcpluß ber Kirdßgemeinbe ©traubengeß
foil ber Sau ber neuen ebangelifdjen Stirpe in
Sruggen nach ©enepmigung ber Vorlage buret) bie
firdpliche Dberbepörbe opne Serzug an fjanb genommen
werben. Sei günftiger SBitterung ^offt man ben Sau
biefen Çerbft noep bis Unterfant=$enfterbant aufzuführen.
3m Sapre 1904 würbe ber Sau unter ®a<h gebracht
unb eingewölbt, im Sapre 1905 fij unb fertig geftedt
unb auf SBeipnacpten ber ©emeinbe übergeben werben.
®ie Saufofien, opne Sauplaf}, finb auf 250,000 gr.
bebifiert. ®ie Sauleitung ift ipetrn ïïrcpiteft Karl
SDÎofer auë Saben, bem Serfaffer beg jur lugfüprung
gewählten fßrojefteg, übertragen worben, bie fpejieUe
Sauführung beforgt $err Slrdßiteft SBadßter in ©t.
©allen. A.

— 3n ber ©tabt ©t, (Staden perrfeißt zur ßeit
ÏÏJopnunggnot ; fie hat fiep nach bem ,,©t. ©aller £ag=
blatt" in ben legten SBodpen ju einer eigentlichen fRazzia
nach SBopnungen auggewachfen. Sluf eine einzige 2lug=
fchreibung hin haben fich 20—30 Sefleftanten um bie=

felbe SBopnung beworben, ©efujht finb namentlich tlei=
nere SBopnungen, bie im ©tabtteile gelegen finb. ©rofje
SBopnungen fdpeinen genügenb borhanben z« fein. 5ln
einzelnen 3>mmem herrfcht gegenwärtig Ueberfluß. ®ie
außergewöhnliche Nachfrage nach SBohnungen ift fepr
maprfdpeinlich bem Umftanbe zuzutreiben, baß ein Seil
beg higher in Sßintectpur bomilizierten gaprperfonalg

ber Sunbegbapnen bemnächft nach @t. ©aden berfeßt
Wirb.

Saittttefen in $ug. ®er ehemalige ©rzperzog Seopolb
bon ïoêcana, Seopolb SBölfling, ber Sruber ber früheren
Kronprinzeffin bon Sacßfen, nunmehriger Suife bon
Xoêcana gebeult feinen bauernben 2Bopnfip mit Anfang
September in 3ug zu neßmen. @r pat zu biefem ßtueefe
bie Sida be§ §errn Suleê Reifer bei @t. Sari um ben
Setrag bon 100,000 ffr. angefragt; ber Kaufbertrag
würbe legten fdfontag naeßmittagg bon ben Kontrahenten
(Sertreter beg Seopolb SBölfling ift fperr Stänberat
^ilbebranb) auf ber ©tabtfanzlei eingegeben. SEBie ber=
lautet, beabfieptigt Seopolb SEBölfftng, ber fich bor furzer
ßeit in ©enf mit ber gränlein 3l'bamowic pat trauen
laffen, nacp Slblauf ber Ûfaturalifationëfrift (2 3apre)
bag ©cpufeizer» unb 3ugerbürgerrecht zn erwerben.

£err Keifer wirb eine Sitta neben berjenigen beS

•Öerrtt ïpeiler, „©onnenßalbe", erfteden.
Seffcre Serbttibmig bon Serg uttb (£nl in $ug Sie

fßläne für bie Korrektion ber ©traße 9Jtoogranf=3ug
finb bom Kantongingenieur fertig erftedt. ®er ©fperten»
beriept betr. bie 3ufaprtgftraßen @cpmibtü=Srüc£e unb
Saar=Srücfe bürfte aber nach SRitteilung bon Ingenieur
ÜÜJofer bor Dftober nicht zu erwarten fein.

Snutnefen in fDtenjtngen. Son ber girma Heinrich
Serchtolb in îpalwil wirb im großartigen 3nftitut
Wenzingen (Swcpterinftitut unb Seprerinnenbilbnngg»
anftalt, meprere punbert 3ägliuge umfaffenb) eine

3entralpeizung neueften ©pftemë erftedt. S)ie

Koftenfumme bafür belauft fich) auf 30,000 ffr. SDafür
wirb ein Söerf gefeßaffen, bag aden Slnforbernngen ber

Sîeuzeit ©enüge leifteit unb ber Slnftalt zur @pre ge=

reiben wirb. Sie fdtontierunggarbeiten paben bereitg
begonnen unb werben boraugficßtlicß ben ganzen fperbft
beanfpruchen.

Sott her toerbenben îlmbener Kolonie fchreibt man
bem ,,©t. ©ader iîagblatt" :

3n 5lmben, bem wunberfchönen, ibpUifcpen Serg=
börfchen am fiiblichen Slbpang beg Seiftfamm, fod fidß
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lischen Kirche für den westlichen Teil der
Stadt und den inneren Gemeindeteil von Straubenzell
in Lachen-Vonwil auf den besten Wegen. Als Bauplatz
sei der westliche Teil des ZMgutes bei der großen
Ueberfahrtsbrücke des Güterbahnhofes in Vonwil in
Aussicht genommen. Die Stelle ist außerordentlich
günstig und ein besserer Bauplatz unter den jetzigen
Umständen und für den beabsichtigten Zweck wohl nicht
zu finden. Der Bauplatz liegt auf Straubsnzeller Boden,
doch soll die Absicht bestehen, denselben dem angrenzenden
Stadtgebiete einzuverleiben, womit die Straubenzeller
einverstanden sein sollen.

— Nach dem Beschluß der Kirchgemeinde Straubenzell
soll der Bau der neuen evangelischen Kirche in
Bruggen nach Genehmigung der Vorlage durch die
kirchliche Oberbehörde ohne Verzug an Hand genommen
werden. Bei günstiger Witterung hofft man den Bau
diesen Herbst noch bis Unterkant-Fensterbank aufzuführen.
Im Jahre 1904 würde der Bau unter Dach gebracht
und eingewölbt, im Jahre 1905 fix und fertig gestellt
und auf Weihnachten der Gemeinde übergeben werden.
Die Baukosten, ohne Bauplatz, sind auf 250,000 Fr.
devisiert. Die Bauleitung ist Herrn Architekt Karl
Moser aus Baden, dem Verfasser des zur Ausführung
gewählten Projektes, übertragen worden, die spezielle
Bauführung besorgt Herr Architekt Wachter in St.
Gallen.

— In der Stadt St. Gallen herrscht zur Zeit
Wohnungsnot; sie hat sich nach dem „St. Galler Tag-
blatt" in den letzten Wochen zu einer eigentlichen Razzia
nach Wohnungen ausgewachsen. Auf eine einzige Aus-
schreibung hin haben sich 20—30 Reflektanten um die-
selbe Wohnung beworben. Gesucht sind namentlich klei-
nere Wohnungen, die im Stadtteile gelegen sind. Große
Wohnungen scheinen genügend vorhanden zu sein. An
einzelnen Zimmern herrscht gegenwärtig Ueberfluß. Die
außergewöhnliche Nachfrage nach Wohnungen ist sehr
wahrscheinlich dem Umstände zuzuschreiben, daß ein Teil
des bisher in Winterthur domilizierten Fahrpersonals

der Bundesbahnen demnächst nach St. Gallen versetzt
wird.

Bauwesen in Zug. Der ehemalige Erzherzog Leopold
von Toscana, Leopold Wölfling, der Bruder der früheren
Kronprinzessin von Sachsen, nunmehriger Luise von
Toscana gedenkt seinen dauernden Wohnsitz mit Anfang
September in Zug zu nehmen. Er hat zu diesem Zwecke
die Villa des Herrn Jules Keiser bei St. Karl um den
Betrag von 100,000 Fr. angekauft; der Kaufvertrag
wurde letzten Montag nachmittags von den Kontrahenten
(Vertreter des Leopold Wölfling ist Herr Ständerat
Hildebrand) auf der Stadtkanzlei eingegeben. Wie ver-
lautet, beabsichtigt Leopold Wölfling, der sich vor kurzer
Zeit in Genf mit der Fräulein Ädamowic hat trauen
lassen, nach Ablauf der Naturalisationsfrist (2 Jahre)
das Schweizer- und Zugerbürgerrecht zu erwerben.

Herr Keiser wird eine Villa neben derjenigen des

Herrn Theiler, „Sonnenhalde", erstellen.
Bessere Verbindung von Berg und Tal in Zug Die

Pläne für die Korrektion der Straße Moosrank-Zug
sind vom Kantonsingenienr fertig erstellt. Der Experten-
bericht betr. die Zufahrtsstraßen Schmidtli-Brücke und
Baar-Brücke dürfte aber nach Mitteilung von Ingenieur
Moser vor Oktober nicht zu erwarten sein.

Bauwesen in Menzingen. Von der Firma Heinrich
Berchtold in Thalwil wird im großartigen Institut
Menzingen (Töchterinstitut und Lehrerinnenbildungs-
anstatt, mehrere hundert Zöglinge umfassend) eine

Zentralheizung neuesten Systems erstellt. Die
Kostensumme dafür beläuft sich auf 30,000 Fr. Dafür
wird ein Werk geschaffen, das allen Anforderungen der

Neuzeit Genüge leisten und der Anstalt zur Ehre ge-
reichen wird. Die Montierungsarbeiten haben bereits
begonnen und werden voraussichtlich den ganzen Herbst
beanspruchen.

Von der werdenden Amdener Kolonie schreibt man
dem „St. Galler Tagblatt":

In Amden, dem wunderschönen, idyllischen Berg-
dörfchen am südlichen Abhang des Leistkamm, soll sich
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eine frernbe Volonte ehtßeimifcß machen. Ungefähr in
ßalber $öße auf ber Straffe bon BJeefen aug, an präcß»
tiger, augficßtgreicßer Sage, fielen auf ßalbigem ©runbe
ßübfcße Bauerngüter, beren Bemoßner fic£) fämtlidß
burcß Betreiben bon Sanbroirtfcßaft ernähren; fie be=

bauen ißr Sanb unb gürten ißt liebeg Biet) auf, bie
Blamier' ßeifert ben grauen unb Softem im SBinter
beim Seibenmeben unb finben fo ißr Slugfommen fo
gut eg geßt.

gürberßin foü eg ßiet oben anberg merben — an»
bere Sente, artbere Sitten unb ©ebräudße treten an
Stelle be? einfadßen Bauernlebeng. ®ie Bauernßütten
berfcßminben in großem ilmtreife, entroeber merben fie
bon fünftterifcßer §anb umgebaut in Sßaletg, ober fie
merben bem ©rbboben eben gemalt. ®er gange untere
SImbenerberg fott ein borneßmeg unb bennocß ßeimeligeg
Slugfeßen befommen. Baiföne unb ^erraffen, ©rotten
unb Xeicße gieren bie neuerftanbenen BiHen unb beren
Umgebung. Blarmor» unb ©ipgfiguren größerer unb
fleinerer ®imenfionen beriefen bem ©angen ein fßm»
patßifcßeg 9tugfeßen. grt SBeefen felbft mürbe bie pracßt»
botte Bitta SIrbeng mit bem großartigen Baumgarten
bon ber ©efettfcßaft um ben fjkeiê bon 85,000 granfen
erftanben.

9lun etmag bon ber Kolonie, felbft. $ier läßt ficß
ßergticß roenig fagen. ®ie güßrer ber ©efettfcßaft, melcße

leßtere borläufig
'
aug etma ßunbert ißerfonen befteßen

foü, feien urfprünglicß beutfdßer SIbftammung; ißren
leßten SBoßnftß aber follen fie in irgenb einem Staate
Borbameritag geßabt ßaben. 3ßr Benehmen ift ein
feßr anfiänbigeg, nobleê, faft mödjjte man fagen gurütf»
ßattenbeg.

gür bie gefauften ipeimmefen begaßlten fie nacß
SImbener Berßältniffen fabelhafte greife; nirgenbg mirb
gemarftet, moßt aber tafcß geßanbelt unb aucß prompt
begaßlt.

©benfo in Bat lié, bem roeltbergeffenen, fleinen
Sörfcßen am guße beg SCmbenerbergeê, niften ficß bie

gremblinge ein; fo begaßlten fie bort beifpielsmeife
einem Bauern für fein |>eimmefen — melcßeg für 20
big 25,000 granfen gut gemertet geroefen märe —
80,000 gr.; äßnlidße ilaufberfdßriebe famen einige gum
Slbfdßtuffe. 23er alfo in felbiger ©egenb etmag gu ber»

faufen hatte, ift nun gum Seil born armen Scßulben»
bäuerlein gum gutfituierten Bauer geroorben.

2)ie Bemoßner bon SImben felbft, befonberg ber
Seelforger, bem eg um feine treuen, guten* Scßußöe»
foßlenert bange fein foü, feßen bem ®ing etmag peffi»
miftifcß entgegen, benn mitten in ben unfcßulbigen
Sßaletg unb Bitten fott eine Capelle erbaut merben,
uatürlicß feine für bie SImbener. §ier liegt nun ber
munbe Bun ft bon ber gangen SInfieblung ; in allem an»

G. Beck & Cie.
Pieterlen bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isolipplatten Isolirteppiche

Korkplatten
und sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
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bent finb ißnen bie neuen SRadßbarn lieb unb mert, in
biefem einen aber erblitfen bie SIengftlicßeren eine ©efaßr
für ißre Beligion. SItteg möglicße mitt bie garna miffen ;
etmag gurüctßaltung mag in bem Urteil über bie
Kolonie am B^ße fein. ®ag eine ift ficßer, über ©elb
berfügen bie Seute oßne ©nben; bag bemeifen bie

großen Slngaßlurtgen, bie fie jemeiten bei Saufabfcßlüffcn
geleiftet ßaben. ^anbroerfgleute aller Baubrandßen
freuen ficß über ben großen Segen, ber ißnen burdß
biefe Kolonie in ben Scßoß gefallen ift; gute SIrbeit,
prompte Begaßlung fott ißre Sofung fein." ®ie Blit»
gtieber ber ©efettfcßaft leben gang eittfacß unb entßalten
fitß jeglicßen SUfoßolgenuffeg, überßaupt mirb ißre gange
Sebengmeife alg burcßaug folib begeicßnet.

Bauwefen in Bleiringen. ®ie ©emeinbeberfammlung
Bleiringen befdßloß einftimmig, bie ber ©emeinbe gu»
gemuteten Beiträge an bie Beidßenßadßforreltion
gu bewilligen unbbtegortfüßrungberSdßeigegg»
ftraße fofort in Singriff gu neßmen, bamit biefelbe big
im Sommer 1904 big gum ©rinbelfdßerm ober big
©fcßroantenmaab unb im Sommer 1905 big an bie

Imtggrenge üon Dberßagli faßtbar ift. Sin bie fofortige
23eiterfüßrung big gum ©rinbelfdßerm mirb
bie Bebingung gefnüpft, baß bie ^Regierung bie Be»
mittigung erteile unb bie Herren Brog & Sßöni einen
Saßregging üon 10,000 gr. an bie ©emeinben Blei»
ringen unb Sdßattenßalb leiften.

rd. ScßuIßanSöauten int Danton Sutern. Sag alte,
malerifdße Stäbtcßen Sur fee, bag troß feinen btog
2000 ©inmoßnern unb troßbem eg nodß nicßt „beeifen»
baßnt" ift, banf feiner regen unb initiatiben Beüölfer»
ung mit ber ttleugeit Scßritt ßält unb fein regeg @e=

merbgleben mit geiftigen gortfdßritten paart, ßat ein
ftatttidßeg neueg Sdßulßaug erbaut, roelcßeg mandßer
größeren Stabt gur ©ßre gereidßen mürbe. 2)agfelbe,
ben mobernften ßßgienifcßen unb praftifdßen Slnforber»
ungen entfprecßenb, ßat eine Äoftenfumme bon 259,000
granfen beanfprucßt, mobei ber Boranfcßlag infolge
nachträglicher Blanerroeiterungen um 21,000 gr. über»
fcßritten mürbe. ®ag neue, ftolge gugenbßeim mirb
bemnädßft feiner Beftimmung übergeben merben. ®em=
felben mirb nodß angegliebcrt eine gcoße Surnßalle,
für melcße bie ©emeinbeberfammlung nodß einen @£tra=
Slacßtraggfrebit bon 50,000 gr. bewilligt ßat. gür
eine ©emeinbe bon btog 2000 ©inmoßnern bebeuten
biefe Slufmenbungen bon runb 310,000 gr. für Bauten
gu Sdßulgwecfen eine gang außerorbentlicße ïat, bie
moßl nicßt biete Beifpielc ßat.

3« Saufanne ift eine ©enaffenftßaft „Le Foyer"
in ber Bilbung begriffen. 5)er Blitglieberbeitrag beträgt
gr. 25. 3)ie ©efettfcßaft begwedft bie ©rridßtung bon
bittigen BSoßnungen, unter Berüdffidßtigung moberner
23obnunggßßgiene.

Sn bie Äontmiffton für bie ©rünbung eitteê Unter«
engabitter SpitalS mürben gemäßtt bie Herren National»
rat Bital, 2)r. ïônburp, ®r. Steiner, Slbbofat Bon»
moog unb ®r. ®üng.

Wt Ptrittri« — £$? M« Vtrittfi««
fragen.

NB. Jljtrkottf»- ttnh ®««rdt8«r«*Üe t»«bett unt« biefe
Dtubril nidjt anfgenettttmen.

473. SBer liefert innert groei SBocßen 64 ©tuet budjene
Sreppentritte 95 cm lang, 26 cm breit unb 40 mm biet, fertig
auSgeßobelt, ebenfo 30 ©tüct foßrene dritte gleichen SölaßeS,
ferner ein Quantum eicßene Stritte unb SBangen, ganj aftfrei.
Offerten an ©. ©erber, gimmermeifter, ©eltertinben (SBafettanb).

473. Söo erßält man ein SOlittel, um alte, nerborbene
genfterfdjeiben roieber ßeil ju macßett 3«tn SSorauê beften ®ant.
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eine fremde Kolonie einheimisch machen. Ungefähr in
halber Höhe auf der Straße von Weesen aus, an präch-
tiger, aussichtsreicher Lage, stehen auf haldigem Grunde
hübsche Bauerngüter, deren Bewohner sich sämtlich
durch Betreiben von Landwirtschaft ernähren; sie be-
bauen ihr Land und züchten ihr liebes Vieh auf, die
Männer helfen den Frauen und Töchtern im Winter
beim Seidenweben und finden so ihr Auskommen so

gut es geht.
Fürderh'in soll es hier oben anders werden — an-

dere Leute, andere Sitten und Gebräuche treten an
Stelle des einfachen Bauernlebens. Die Bauernhütten
verschwinden in großem Umkreise, entweder werden sie

von künstlerischer Hand umgebaut in Chalets, oder sie

werden dem Erdboden eben gemacht. Der ganze untere
Amdenerberg soll ein vornehmes und dennoch heimeliges
Aussehen bekommen. Balköne und Terrassen, Grotten
und Teiche zieren die neuerstandenen Villen und deren
Umgebung. Marmor- und Gipsfiguren größerer und
kleinerer Dimensionen verleihen dem Ganzen ein sym-
pathisches Aussehen. In Weesen selbst wurde die Pracht-
volle Villa Arbenz mit dem großartigen Baumgarten
von der Gesellschaft um den Preis von 85,000 Franken
erstanden.

Nun etwas von der Kolonie, selbst. Hier läßt sich

herzlich wenig sagen. Die Führer der Gesellschaft, welche
letztere vorläufig aus etwa hundert Personen bestehen
soll, seien ursprünglich deutscher Abstammung; ihren
letzten Wohnsitz aber sollen sie in irgend einem Staate
Nordamerikas gehabt haben. Ihr Benehmen ist ein
sehr anständiges, nobles, fast möchte man sagen zurück-
haltendes.

Für die gekauften Heimwesen bezahlten sie nach
Amdener Verhältnissen fabelhafte Preise; nirgends wird
gemarktet, wohl aber rasch gehandelt und auch prompt
bezahlt.

Ebenso in Bätlis, dem weltvergessenen, kleinen
Dörfchen am Fuße des Amdenerberges, nisten sich die

Fremdlinge ein; so bezahlten sie dort beispielsweise
einem Bauern für sein Heimwesen — welches für 20
bis 25,000 Franken gut gewertet gewesen wäre —
80,000 Fr.; ähnliche Kaufverschriebe kamen einige zum
Abschlüsse. Wer also in selbiger Gegend etwas zu ver-
kaufen hatte, ist nun zum Teil vom armen Schulden-
bäuerlein zum gutsituierten Bauer geworden.

Die Bewohner von Amden selbst, besonders der
Seelsorger, dem es um seine treuen, gutem Schutzbe-
fohlenen bange sein soll, sehen dem Ding etwas pessi-
mistisch entgegen, denn mitten in den unschuldigen
Chalets und Villen soll eine Kapelle erbaut werden,
natürlich keine für die Amdener. Hier liegt nun der
wunde Punkt von der ganzen Ansiedlung; in allem an-
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dern sind ihnen die neuen Nachbarn lieb und wert, in
diesem einen aber erblicken die Aengstlicheren eine Gefahr
für ihre Religion. Alles mögliche will die Fama wissen;
etwas Zurückhaltung mag in dem Urteil über die
Kolonie am Platze sein. Das eine ist sicher, über Geld
verfügen die Leute ohne Enden; das beweisen die

großen Anzahlungen, die sie jeweilen bei Kaufabschlüssen
geleistet haben. Handwerksleute aller Baubranchen
freuen sich über den großen Segen, der ihnen durch
diese Kolonie in den Schoß gefallen ist; gute Arbeit,
prompte Bezahlung soll ihre Losung sein. Die Mit-
glieder der Gesellschaft leben ganz einfach und enthalten
sich jeglichen Alkoholgenusses, überhaupt wird ihre ganze
Lebensweise als durchaus solid bezeichnet.

Bauwesen in Meiringen. Die Gemeindeversammlung
Meiringen beschloß einstimmig, die der Gemeinde zu-
gemuteten Beiträge an die Reichenbachkorrektion
zu bewilligen und die Fortführn n g derScheigegg-
straße sofort in Angriff zu nehmen, damit dieselbe bis
im Sommer 1904 bis zum Grindelscherm oder bis
Gschwantenmaad und im Sommer 1905 bis an die
Amtsgrenze von Oberhasli fahrbar ist. An die sofortige
Weiterführung bis zum Grindelscherm wird
die Bedingung geknüpft, daß die Regierung die Be-
willigung erteile und die Herren Brog Ä Thöni einen
Jahreszins von 10,000 Fr. an die Gemeinden Mei-
ringen und Schattenhalb leisten.

rà. Schulhansbauten im Kanton Luzern. Das alte,
malerische Städtchen Sur see, das trotz seinen blos
2000 Einwohnern und trotzdem es noch nicht „beeisen-
bahnt" ist, dank seiner regen und initiativen BeVölker-
ung mit der Neuzeit Schritt hält und sein reges Ge-
werbsleben mit geistigen Fortschritten paart, hat ein
stattliches neues Schulhaus erbaut, welches mancher
größeren Stadt zur Ehre gereichen würde. Dasselbe,
den modernsten hygienischen und praktischen Anforder-
ungen entsprechend, hat eine Kostensumme von 259,000
Franken beansprucht, wobei der Voranschlag infolge
nachträglicher Planerweiterungen um 21,000 Fr. über-
schritten wurde. Das neue, stolze Jugendheim wird
demnächst seiner Bestimmung übergeben werden. Dem-
selben wird noch angegliedert eine große Turnhalle,
für welche die Gemeindeversammlung noch einen Extra-
Nachtragskredit von 50,000 Fr. bewilligt hat. Für
eine Gemeinde von blos 2000 Einwohnern bedeuten
diese Aufwendungen von rund 310,000 Fr. für Bauten
zu Schulzwecken eine ganz außerordentliche Tat, die
wohl nicht viele Beispiele hat.

In Lausanne ist eine Genossenschaft „I^e
in der Bildung begriffen. Der Mitgliederbeitrag beträgt
Fr. 25. Die Gesellschaft bezweckt die Errichtung von
billigen Wohnungen, unter Berücksichtigung moderner
Wobnungshygiene.

In die Kommission für die Gründung eines Unter-
engadiner Spitals wurden gewühlt die Herren National-
rat Vital, Dr. Töndury, Dr. Steiner, Advokat Von-
moos und Dr. Küng.

Ans der Prnris — Mr die Mrnris.
Frage«.

M. Verkaufs- «nd Tauschgesuche werden unter diese
Rubrik nicht aufgenommen.

47Ä. Wer liefert innert zwei Wochen 64 Stück buchene
Treppentritte 95 ow lang, 26 em breit und 49 nun dick, fertig
ausgehobelt, ebenso 39 Stück fohrene Tritte gleichen Maßes,
ferner ein Quantum eichene Tritte und Wangen, ganz astfrei.
Offerten an E. Gerber, Zimmermeister, Gelterkinden (Bafelland).

47S. Wo erhält man ein Mittel, um alte, verdorbene
Fensterscheiben wieder hell zu machen? Zum Voraus besten Dank.
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